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Zusammenfassung
Im vorliegenden Artikel wird die Konzeption der Retrieval-Systeme ELVIRA und GESINE beschrieben.
Hierbei liegt neben der Beschreibung der verschiedenen Recherchezugänge der Fokus auf der Konzeption
nicht-traditioneller Zugänge. Ein solcher Zugang besteht in einer Visualisierung, die im Rahmen einer Ko-
operation von Softwareergonomie und Graphik Design am Informationszentrum Sozialwissenschaften,
Bonn, geschaffen wurde und ergonomischen wie ästhetischen Ansprüchen genügt. Ein anderer Zugang ist
ein tabellenbasierter Visual Formalism, der speziell für die gleichzeitige Recherche in heterogenen Daten-
beständen entworfen wurde.

1 Einleitung
Die am Informationszentrum Sozialwissenschaften (Bonn) entwickelten Informationssysteme
ELVIRA (Elektronisches Verbandsinformations-, Recherche- und Analysesystem) und
GESINE (GESIS-Datenbestände integrierendes Informationssystem) stellen zwei komplexe In-
formationssysteme dar, die nach dem WOB-Modell (auf der Werkzeugmetapher basierenden
strikt objektorientierten grafisch-direktmanipulative Benutzungsoberflächen) gestaltet sind.
Aus informationswissenschaftlicher Sicht integrieren sie das Boolesche und quantitativ-statis-
tische Retrieval-Modelle, aus softwareergonomischer Sicht Formularzugang, UND/ODER-
Gitter und Freitextsuche. Der vorliegende Artikel beschreibt die Erweiterung der Systeme um
eine Visualisierung für das Dokument Retrieval und einen Visual Formalism für heterogene Fak-
tenbestände, sowie deren konzeptuelle Integration in das WOB-Modell.

2 Softwareergonomische Grundlage: Das WOB-Modell
Das WOB-Modell (Krause 1997) stellt ein Mittelmodell dar, das die Lücke zwischen den kon-
kreten, im Einzelfall aber oft widersprüchlichen Gestaltungsanweisungen von Styleguides und
den in der Regel schwer operationalisierbaren kognitionspsychologischen Erkenntnissen und
Theorien schließt. Dynamische Anpassung, kontext-sensitive Durchlässigkeit, eine modifizier-
bare Zustandsanzeige und der gezielte Einsatz von Metaphern und Visual Formalisms stellen
wichtige Elemente des WOB-Modells dar und sollen im Ergebnis zu »natürlichen« Benutzungs-
oberflächen führen.

2.1 Metaphern und Visual Formalisms
Mittlerweile untrennbar mit graphischen Benutzungsoberflächen verbunden sind Metaphern.
Gerade der Siegeszug der Desktop-Metapher gab den Startschuss für ungehemmtes metaphern-
basiertes Design. Vergleicht man die verschiedenen Gestaltungsmöglichkeiten für Benutzungs-
oberflächen, so erkennt man: Je bildlicher und weniger textuell die Gestaltung, desto eher wird
auf die Erklärungsfähigkeit von Metaphern gesetzt. Ziel der Metapher ist, dem Anwender in
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kom ple xen Si tua tio nen un auf fäl lig Hil fe stel lung bei der Orien tie rung und Hand lung zu ge ben,
in dem Ana lo gien zu be reits be kann ten Si tua tio nen her ge stellt wer den. Die ses Ver fah ren ist je -
doch nicht ganz un pro ble ma tisch: »The di rect con se quen ce of this for tea ching peo ple com pu ter
sys tems is that the me ta phors they in vo ke will dras ti cal ly af fect the suc cess with which they are
able to le arn and use the sys tem.« (Car roll&Tho mas 1982, 110) Ge ra de die Über tra gung der Se -
man tik ei ner Do mä ne in eine an de re funk tio niert da bei kaum ohne Bruch der Me ta pher, was  re -
gel mä ßig zu In ter ak tions pro ble men führt.

Als Al ter na ti ve zu Me ta phern hat sich mitt ler wei le der Ge brauch von Vi su al For ma lisms eta -
bliert. John son et al. 1993, 44 de fi nie ren sie wie folgt: »Vi su al For ma lisms are dia gram ma tic dis -
plays with well-defined se man tics for ex pres sing re la tions. Ex am ples of com mon ly used Vi su al
For ma lisms are tab les, graphs, plots, pa nels, maps, and out li nes.« Sie ba sie ren also auf den je -
wei li gen Stär ken der In ter ak tions part ner Mensch und Ma schi ne und nut zen so wohl das vi su el le
Po ten ti al des Men schen als auch das ana ly ti sche des Com pu ters. Vi su al For ma lisms set zen da
ein, wo Me ta phern zu Un zu läng lich kei ten füh ren: bei der Dar stel lung kom ple xer In for ma tio nen
und Be zie hun gen. Ihr Vor teil, eine ei ge ne wohl de fi nier te Se man tik auf zu bau en, ist al ler dings
nicht so uni ver sal, wie etwa Nar di&Zar mer 1993 be haup ten, son dern muss stets auf die spe ziel le
An wen dungs si tua ti on hin un ter sucht wer den. Ge ne rell muss gel ten: »Gute Ge stal tung kann so -
wohl me ta pho ri sche Ele men te ent hal ten als auch pho to gra phi sche oder die vi su al for ma lisms im
Sin ne von Nar di/Zar mer 1993« (Krau se 1996, 20).

2.2 Dynamische Anpassung und kontextsensitive Durchlässigkeit
Dy na mi sche An pas sung und kon text sen si ti ve Durch läs sig keit ha ben die Ver rin ge rung re dun -
dan ter und fal scher Ein ga ben und eine ef fi zien te Ver wen dung von Bild schirm platz zum Ziel. Die 
Dif fe ren zie rung bei der Prin zi pien, zu sam men mit der mo di fi zier ba ren Zu stands an zei ge (sie he
un ten), er laubt im Ge gen satz zur all ge mei ne ren »en gen Kopp lung« (tight coup ling) von Ober flä -
chen ele men ten (Ahl berg&Shnei der man 1994) eine for ma le Be schrei bung durch Soft wa reent -
wurfs mus ter, die Ent schei dungs kri te rien für die Wahl der Prin zi pien und Richt li nien für de ren
kon sis ten te Um set zung an die Hand ge ben (Stempf hu ber 2001).

Bei an meh re ren Stel len der Be nut zungs ober flä che be nö tig ten Ein ga ben oder In for ma tio nen
sorgt die kon text sen si ti ve Durch läs sig keit durch eine enge Kopp lung zwi schen In for ma ti on und
Vi sua li sie rung für Kon sis tenz zwi schen den un ter schied li chen Sich ten auf die In for ma tions ein -
heit. Die Dar stel lung der In for ma ti on kann da bei durch de duk ti ve Pro zes se be ein flusst wer den
(z.B. al pha nu me ri sche vs. gra fi sche Dar stel lung) und sich un ter schied li cher In ter ak tions mo di
be die nen (z.B. Ta sta tur vs. Di rekt ma ni pu la ti on).

Durch die dy na mi sche An pas sung wer den Ober flä chen ele men te zu ei nem lo sen Ver bund zu -
sam men ge fasst, in dem Zu stands än de run gen ei nes Ele ments (z.B. In halt oder Grö ße) zwar kom -
mu ni ziert wer den, die übri gen Ele men te je doch nicht zwangs läu fig da rauf rea gie ren müs sen. Ty -
pi sche An wen dungs bei spie le sind die Ko or di nie rung des In halts von Aus wahl lis ten, das kon -
text-abhängige Ver de cken oder An zei gen von Ober flä chen ele men ten oder die dy na mi sche Än -
de rung des Bild schirm lay outs zur op ti mier ten Platz aus nut zung. Eine Nicht-Reaktion auf Zu -
stands än de run gen darf das men ta le Mo dell des Be nut zers nicht stö ren, son dern muss in ner halb
des ge ne rel len Prin zips er klär bar und da mit kom pa ti bel sein. Die Grö ßen be schrän kung ei nes
Fens ters (Ma xi mal grö ße) kann zum Bei spiel ein nach voll zieh ba rer Grund sein, wa rum die ses ab
ei nem be stimm ten Zeit punkt nicht mehr wächst.

In ELVIRA (Krau se&Stempf hu ber 2001) dient die dy na mi sche An pas sung zur Op ti mie rung
der Platz aus nut zung bei der An fra ge for mu lie rung und zur Ver mei dung von Null-Antworten bei
der Su che. Die kon text-sensitive Durch läs sig keit be wirkt eine Ent la stung des Kurz zeit ge dächt -
nis ses wäh rend der An fra ge for mu lie rung und der Ana ly se des Such er geb nis ses.

Der Such bild schirm be steht im Grund zu stand (Abb. 1a) aus drei Zu stands an zei gen (oben) und 
da mit ver knüpf ten Aus wahl lis ten (un ten). Jede der drei Fa cet ten »The men«, »Bran chen / Pro -
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duk te« und »Län der« ent hält zwei Ober flä chen ele men te, die in ter agie ren (die Aus wahl lis te für
»Län der« ist aus Platz grün den ver deckt). Die Se lek ti on ei nes Ein trags in der Fa cet te »The men«
wirkt sich mo di fi zie rend auf die In hal te der übri gen Fa cet ten aus, so dass in der Fa cet te »Bran -
chen / Pro duk te« nur noch die No men kla tu ren sicht bar sind, die mit dem se lek tier ten Ein trag aus
»The men« kom bi niert wer den kön nen (Abb. 1b). Gleich zei tig wur den alle se lek tier ten Ein trä ge
in die ent spre chen den Zu stands an zei gen über nom men. Der da für be nö tig te Bild schirm platz
wur de durch Ver klei ne rung der Vor la ge lis ten ge won nen. Vor la ge lei stung und Zu stands an zei ge
wer den dy na misch ge gen ein an der ge tauscht, so daß der An fän ger (re call vs. re co gni ti on) und
der Fort ge schrit te ne (Ent la stung des Kurz zeit ge dächt nis ses bei um fang rei chen An fra gen) op ti -
mal un ter stützt wer den.

Da mit Zu stands an zei ge und zu ge hö ri ge Aus wahl lis te zu je dem Zeit punkt ei nen kon sis ten ten
In halt auf wei sen, wer den sie eng mit ein an der ver bun den. Der Se lek tions zu stand in der Aus -
wahl lis te wirkt sich zwangs läu fig so fort auf die Zu stands an zei ge aus. Bei de Ober flä chen ele -
men te bil den den in ter nen Sys tem zu stand (for mu lier te An fra ge bzw. se lek tier te Such be grif fe)
kon sis tent ab und kön nen in Kom bi na ti on (Such bild schirm) oder al lei ne (Er geb nis bild schirm er -
setzt Aus wahl lis ten durch Er geb nis lis te) ver wen det wer den.

2.3 Modifizierbare Zustandsanzeige
Die Zu stands an zei ge im WOB-Modell dient nicht nur der Ent la stung des Kurz zeit ge dächt nis ses, 
son dern sie kom pen siert ih ren Platz be darf auf der Ober flä che durch zu sätz li che Funk tio na li tät.
Ähn lich den Hy per text Links, die gleich zei tig Aus ga be- (les ba rer Text) und Ein ga be cha rak ter
(Klick ver zweigt auf eine neue Sei te) be sit zen, stellt die Zu stands an zei ge In for ma tio nen dar und
er laubt de ren Lö schung und Neu ein ga be (out put-is-input-Prinzip). Hier zu ent hält sie eine Leer -
zei le, die Ein ga ben über die Ta sta tur er mög licht und die se (even tu ell mit zu sätz li chen Hilfs mit -
teln wie ei nem The sau rus oder ei ner Recht schreib prü fung) auf die zu ge hö ri ge Aus wahl lis te ab -
bil det. In ELVIRA kön nen über die Zu stands an zei ge auch so ge nann te Wa renn um mern oder
Kenn zif fern ein ge ge ben wer den, die es dem fort ge schrit te nen Be nut zer sehr ef fi zient er mög li -
chen, häu fig be nö tig te Ein trä ge in den teil wei se über 1.800 Pro duk te um fas sen den No men kla tu -
ren zu se lek tie ren.

2.4 Zusammenfassung
Das WOB-Modell rea giert durch dy na mi sche An pas sung, kon text-sensitive Durch läs sig keit,
mo di fi zier ba rer Zu stands an zei ge und der Ver wen dung von Me ta phern und Vi su al For ma lisms
auf die He te ro ge ni tät der An wen der. Wäh rend An fän ger ein Sys tem mit ho her Selbst er klä rungs -
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Abb. 1a&b:  ELVIRA Fak ten re cher che im Grund zu stand und dy na misch an ge passt



fä hig keit be nö ti gen, for dern fort ge schrit te ne An wen der eine kon zi se Dar stel lung, die schnel le
und ef fi zien te Ar beit zu lässt. Die Dif fe ren zie rung zwi schen An fän gern und Fort ge schrit te nen ist 
je doch flie ßend, so dass eine Um set zung in zwei strikt un ter schied li che Sys tem ober flä chen we -
nig sinn voll ist. Die ser Kon flikt wird im WOB-Modell ge löst und kann zum Bei spiel durch kon -
se quen te Aus nut zung von Do mä nen re strik tio nen in vie len An wen dungs fäl len zu be nut zer -
freund li chen Ein-Bildschirm-Systemen füh ren.

3 Integration von Softwareergonomie und Medien Design
Wäh rend Soft wa reer go no mie den Fo kus auf eine ef fek ti ve und ef fi zien te Be nut zung von Be nut -
zungs ober flä chen legt, ste hen beim Gra phik De sign äs the ti sche Aspek te im Vor der grund. Re sul -
tat sind stark un ter schied li che Be nut zungs ober flä chen, die ent we der ein fach zu be die nen oder
äs the tisch an spre chend sind - sel ten aber bei des. Äs the tik fand in der Soft wa reer go no mie bis lang 
we nig Re so nanz, ob wohl äs the ti sche Be nut zungs ober flä chen aus er go no mi scher Sicht eine er -
wünsch te psy cho lo gi sche Fol ge ha ben: Ein An wen der, für den der Com pu ter nicht mehr graue
tech nik fi xier te Lan ge wei le ist, lernt in der Re gel schnel ler und bes ser mit ei nem Pro gramm ar -
bei ten. Die Zu sam men füh rung bei der An sät ze auf theo re ti scher und prak ti scher Ebe ne wird in
Eibl 2000 ver sucht. Hier wird vor ge schla gen, Ele men te der Theo rie der Pro dukt spra che in den
Ka ta log des WOB-Modells auf zu neh men.

Die Theo rie der Pro dukt spra che wur de in den sieb zi ger Jah ren an der Hoch schu le für Ge stal -
tung (Of fen bach) als Ant wort auf die Funk tio na lis mus kri tik ent wi ckelt. Der Funk tio na lis mus

war in den sech zi ger Jah ren vor al lem auf grund
sei ner Ne gie rung von Zei chen haf tem im De sign
in Kri tik ge ra ten. Die Theo rie der Pro dukt spra che 
ver sucht die Zei chen haf tig keit von De sign aus zu -
drü cken und un ter schei det zwei Funk tio nen
(Abb. 2). Prak ti sche Funk tio nen be zie hen sich
auf die phy si sche Pro dukt wir kung, Pro dukt spra -
che die psy chi sche. So ist die prak ti sche Funk ti on
ei ner Tür klin ke die, mit ihr eine Tür öff nen zu
kön nen. Ihre pro duktsprach li che Funk ti on ist er -
kenn bar zu ma chen, dass und wie mit ihr eine Tür
ge öff net wer den kann.

Ana log zur na tür li chen Spra che wird auch bei
der Pro dukt spra che zwi schen Syn tax und Se man tik un ter schie den. Der Syn tax ent spre chen da -
bei for mal äs the ti sche Funk tio nen, die weit ge hend durch die Ge set ze der Ge stalt theo rie be schrie -
ben wer den. Die se zei gen rein for mal und ohne jeg li che Be deu tungs bil dung, wie ein zel ne Ele -
men te durch ihre Po si tio nie rung, Form- und Farb ge bung wir ken kön nen.

Da ne ben wird die Se man tik durch die zei chen haf ten Funk tio nen aus ge drückt. Die se wie der -
um las sen sich in An zei chen funk tio nen und Sym bol funk tio nen un ter tei len. An zei chen funk tio nen
be zie hen sich da bei im mer auf den Ge gen stand selbst, ver deut li chen bei spiels wei se sei ne Funk -
tions wei se, ge ben Aus kunft über sei ne Sta bi li tät, zei gen sei ne Be die nungs mög lich kei ten, ver -
hin dern Fehl be die nung. In oben ge nann ten Klin ken bei spiel ver deut li chen sie die Funk tions wei -
se der Klin ke.

Klin ken kön nen aber noch mehr Aus kunft ge ben als nur über ihre Funk tio na li tät. So wer den in 
Bü ro räu men an de re Klin ken ty pen zu fin den sein als in Lu xus ho tels. Eine gold ver zier te ge -
schwun ge ne Klin ke an der Bü ro tü re im Ar beits amt wür de so fort als un pas send ins Auge ste chen. 
Hier kom men die Sym bol funk tio nen zu tra gen. Sie er lau ben es Pro duk ten, wei ter ge hen de Ideen
und Zu sam men hän ge zu trans por tie ren. Sym bol funk tio nen über neh men die Ein ord nung des Ge -
gen stan des in das kul tu rel le Um feld. Sie lie fern Hin ter grund in for ma tio nen zu ei nem Pro dukt.
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Abb. 2: Pro dukt spra che (Gros 1983, Abb. 6)



An hand der Sym bol funk tio nen ist ein Pro dukt bei spiels wei se dem asia ti schen oder eu ro päi -
schen Kul tur raum zu or den bar. Sie ge ben dem Pro dukt eine be ruf lich-nüchterne oder frei zeit -
lich-spielerische An mu tung. Auch wei sen sie ein Pro dukt als Sta tus sym bol aus oder ord nen es
ei ner be stimm ten Stil rich tung zu.

Ab bil dung 3 zeigt Schalt flä chen, wel che die Aus wir kun gen der Pro dukt spra che ver deut li -
chen. Die rech te Schalt flä che wirkt im Sin ne der For mal äs the tik links las tig. Sie drängt dem An -
wen der die Er war tung auf, dass rechts ne ben dem Schrift zug noch et was ge schieht. Die Plat zie -
rung des Schrift zu ges im Zen trum hin ge gen gibt ihm et was Ab ge schlos se nes und Schwe res. An -
de re for mal äs the ti sche Ge sichts punk te könn ten die Grup pie rung von meh re ren But tons sein, um 
sie von an dern But tons un ter scheid bar zu ma chen. 

Die drei di men sio na le Er schei nung ist im Sin ne der
Anzeichen funk tio nen - in An leh nung an rea le Druck tas ten
- ein An zei chen für die Drück bar keit der Schalt flä chen,
die da mit über zwei Zu stän de Aus kunft ge ben: ge drückt
und nicht ge drückt. Ihre Form ge bung ist also gleich zei tig

An zei chen für Be die nung und Zu stand. Be züg lich der Sym bol funk ti on die ser Schalt flä chen läßt
sich zu min dest sa gen, dass es sich hier nicht um ein ex tra va gan tes Mul ti me di apro gramm han -
deln dürf te.

4 Erweiterung der Recherchemöglichkeiten

4.1 Visualisierung für das Dokument Retrieval
Eine Er wei te rung der Re cher che mög lich kei ten ist der Ein satz ei ner Vi sua li sie rung. Die se wur de
im Rah men ei ner Ko ope ra ti on zwi schen dem In for ma tions zen trum So zial wis sen schaf ten
(Bonn), der Uni ver si tät Ko blenz-Landau und der Hoch schu le für Ge stal tung (Of fen bach) er ar -
bei tet (Bür dek et al. 1999). Die  Grun di dee ist die Dar stel lung der mög li chen Kom bi na tio nen von 
Such be grif fen und der ent spre chen den An zahl von ge fun de nen Do ku men ten. Ab bil dung 4 zeigt
die Such be grif fe »Mann« und »Frau« (links) zu de nen 232 bzw. 2857 Do ku men te ge fun den wur -
den. Rechts da von wird  die Kom bi na ti on »Mann UND Frau« dar ge stellt, die 199 Do ku men te
ent hält. Un ter den Such be grif fen be fin det sich ein wei te res Ein ga be feld zur Er wei te rung der An -
fra ge.

Durch das Prin zip, dem An wen der die zu den Such be grif fen mög li chen Boo le schen Kom bi na -
tio nen zu sam men mit den Tref fer zah len an zu bie ten, wird die Last der Re cher che for mu lie rung
vom An wen der zum Sys tem hin ver la -
gert. Der Be nut zer selbst wird nicht
mehr mit der oft müh sa men und feh ler -
an fäl li gen Re cher che for mu lie rung be -
las tet, son dern wählt be quem eine vor -
ge fer tig te An fra ge aus. Die se Me tho de
hat sich in Nut zer tests ge gen über her -
kömm li chen textu el len Re cher cheum -
ge bun gen als deut lich vor teil haft he -
raus ge stellt. Da ne ben bie tet die Vi sua li -
sie rung auch pro ba bi lis ti sches Ran king
an, um die Er geb nis se nach Re le vanz zu 
ord nen. Va ges Re trie val lie fert zu ei ner
Do ku ment men ge ähn li che Do ku men te,
ohne dass die An fra ge mo di fi ziert wer den muss, wo durch in Tests die Re trie val-Leistung noch -
mals ver bes sert wer den konn te. Die Mög lich kei ten der Vi sua li sie rung wer den aus führ lich in
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Abb. 3: Pro dukt sprach li che Aspek te

Abb. 4: Su chan fra ge mit zwei Such kri te rien



Eibl 2000 be schrie ben. Ab bil dung 5 zeigt die Vi sua li sie rung in te griert in das In for ma tions sys -
tem GESINE.

Das ge stal te ri sche Grund ele ment der Vi sua li sie rung ist der Win kel. Er wur de in ei ner für das
Gra phik De sign ty pi schen und die Soft wa reer go no mie eher frem den hoch gra dig as so zia ti ven
Wei se ge fun den. Ziel war es, ein Ge stal tungs ele ment zu fin den, das der Auf ga be, ein Re trie val-
 System zu for men ge recht wer den kann, d.h. zum ei nen als durch gän gi ges ein heit li ches Ge stal -
tungs mit tel taugt und gleich zei tig den Ty pus des Re trie val-Systems zum Aus druck brin gen
kann. Im we sent li chen be ruht die Idee des Win kels auf Kar tei kar ten, wie sie in Bi bli othe ken zum 
Teil heu te noch Ver wen dung fin den. Ab bil dung 6a zeigt, wie meh re re Kar tei kar ten hin ter ein an -
der ge legt er schei nen. Für die Vi sua li sie rung wur de ent spre chend Ab bil dung 6c das ver wen det,
was von den hin te ren Kar ten zu se hen ist, wo bei die Kan ten un ten ab ge schnit ten wur den, um die
Ge stal tung op tisch zu glät ten. In Ab bil dung 6 ist eine Kom bi na ti on zu se hen. Sie wird durch

meh re re über ein an der lie gen de Kar ten
(eine pro Such kri te ri um) sym bo li siert. Aus -
ge hend von die ser Ab bil dung wird für die
Dar stel lung nur ei nes ein zi gen Such kri te ri -
ums ein ein zel ner Win kel ver wen det. Da bei 
ist zu be mer ken, dass die As so zia ti on der

Kar tei kar ten aus schließ lich dazu dien te ein grund le gen des Ge stal tungs ele ment zu fin den. Kei -
nes falls soll um ge kehrt die se As so zia ti on beim An wen der her vor ge ru fen wer den.

Die op ti sche In te gra ti on der Er wei te run gen rich tet sich nach den for mal äs the ti schen Ge stal -
tungs kon zep ten ad di tiv, in te gra tiv und in te gral (Bür dek 1994: 191). Das pro ba bi lis ti sche Re trie -
val greift in die Re cher che selbst ein. Es wird der be ste hen den Re cher che nicht auf ge setzt, son -
dern wird in te gra ler Be stand teil. Da her wur de für die Rea li sie rung des pro ba bi lis ti schen Mo -
dells die in te gra le Ge stal tungs kon zep ti on an ge wandt, in dem die ein zel nen Ele men te der Dar stel -
lung selbst un be rührt blei ben und sich nur ihre Po si tio nie rung ver än dert. Die so er ziel te sym bol -
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Abb. 5: GESINE mit in te grier ter Vi sua li sie rung

Abb. 6a,b&c: Kar tei kärt che nasso zia ti on



funk tio na le Wir kung stellt die strik te In ter pre ta ti on von Re le vanz des Boo le schen Re trie vals der
eher flie ßen den des pro ba bi lis ti schen auch op tisch ge gen über. 

Das vage Re trie val hin ge gen wird in der Kon zep ti on der Vi sua li sie rung den be reits be ste hen -
den Do ku ment men gen auf ge setzt. Es wird nicht in die Re cher che selbst ein ge grif fen, son dern
das Er geb nis der Re cher che zu sätz lich be ar bei tet und er wei tert. Die Funk tio na li tät wird ge stal te -
risch - da her ad di tiv - um ge setzt: Auf die be reits be ste hen den Er geb nis men gen wird zu sätz lich
ein grau er Win kel auf ge setzt. Die Po si tio nie rung der Men ge bleibt je doch un ver än dert. Durch
die ad di ti ve Form ge bung wird ein zu sätz li cher Re trie val-Schritt sym bo li siert.

In ei nem for mel len An wen der test wur de die Vi sua li sie rung mit den Re cher che sys te men Mes -
sen ger und free WAIS ver gli chen. So wohl be züg lich Pre ci si on (Vi sua li sie rung: 0.66; Mes sen ger: 
0.616; free WAIS: 0.518) also auch be züg lich Re call (Vi sua li sie rung: 0.156; Mes sen ger: 0.127;
free WAIS: 0.105) konn te die Vi sua li sie rung in der Boo le schen Grund ver si on bes se re Er geb nis se 
er zie len. Die se Wer te konn ten in ei nem wei te ren Test durch den Ein satz des va gen Re trie vals und 
pro ba bi lis ti schen Ran kings zu sätz lich deut lich op ti miert wer den (vgl. Eibl 2000).

4.2 Visual Formalism zur Heterogenitätsbehandlung
Ge nau wie die Vi sua li sie rung ver las sen auch Vi su al For ma lisms den Rah men der durch Sty le
Gui des und Nor men vor ge ge be nen Ge stal tungs richt li nien. Ob wohl für ihre An wen dung kei ne
ver gleich ba ren Re gel wer ke exis tie ren, son dern zum Bei spiel auf all ge mei nen Grund la gen der
In for ma tions gra fik (Tuf te 1990) zu rück ge grif fen wer den muss, zei gen sie in ter es san te Wege auf, 
das  »Käst chen den ken« heu ti ger Stan dard ober flä chen zu ver las sen. Ober stes Ziel muss es aber
auch hier sein, Lö sun gen zu fin den, wel che die Ge brauchs taug lich keit der Soft wa re er hö hen,
vom Be nut zer ak zep tiert wer den und in vor han de nen Lö sun gen in te grier bar sind. Die im Ab -
schnitt 2 be reits ein ge führ te Zeit rei hen re cher che in ELVIRA kann als Bei spiel da für die nen, wie
durch Vi su al For ma lisms Be zie hun gen in ner halb der Da ten ei ner An wen dung sicht bar ge macht
wer den kön nen, die ohne ih ren Ein satz zu fal schen In ter pre ta tio nen oder inef fi zien ter Be die nung 
füh ren wür den.

Zur Fak ten re cher che wer den in ELVIRA No men kla tu ren ein ge setzt, mit de nen die ein zel nen
Zeit rei hen ana log zu Text do ku men ten ver schlag wor tet sind. Die No men kla tu ren ent spre chen
da bei The sau ri, die spe zi fisch für ein zel ne Da ten be stän de sind. Da in be lie big vie len Da ten be -
stän den gleich zei tig re cher chiert wer den kann, kom men meh re re No men kla tu ren gleich zei tig
zum Ein satz, die in ih rer Be griff lich keit  ähn lich, stel len wei se so gar gleich sein kön nen. Die Ab -
bil dung 8 zeigt eine ty pi sche Nut zungs si tua ti on, bei der die in bei den No men kla tu ren se lek tier -
ten Such be grif fe in die dy na misch wach sen de Zu stands an zei ge über tra gen wur den. Da mit ein -
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Abb. 7: Pro ba bi lis ti sches und va ges Re trie val



her geht ein Ver lust an Kon text: al lei ne aus der Zu -
stands an zei ge er schließt sich nicht mehr, in wel -
cher No men kla tur die Such be grif fe je weils ge wählt 
wur den.

Im Rah men von Sty le gui des, die meist eine Ver -
wen dung vor han de ner Ober flä chen ele men te na he -
le gen und in der Re gel kei ne Hin wei se auf kon zep -
tu el le Er wei te run gen der Ober flä chen syn tax ge ben, 
bie ten sich nur we nig be frie di gen de Lö sun gen an,
wie zum Bei spiel die farb li che bzw. textu el le Co -
die rung oder eine Grup pie rung in ner halb der Zu -
stands an zei ge nach No men kla tu ren. Die se Lö sun -
gen wei sen Nach tei le auf grund der schlech ten Dis -
kri mi nier bar keit beim Ein satz von Far ben (es wür -
den 20 ver schie de ne Far ben be nö tigt) oder dem zu -

sätz li chen Platz be darf für Zwi schen über schrif ten in der Zu stands an zei ge auf. Sie bie ten eine
schlech te vi su el len Kopp lung zwi schen der Zu stands an zei ge und den ein zel nen No men kla tu ren. 
Par al lel zur Zahl an No men kla tu ren wächst zu sätz lich auch die Zahl der zur Dis kri mi nie rung be -
nö tig ten Far ben oder Sym bo le.

Das zu lö sen de Pro blem be steht da her in der Vi sua li sie rung der Be zie hun gen zwi schen den
zwei At tri bu ten »No men kla tur na me« und »No men kla tur ein trag«. Auch mit zu neh men der Kom -
ple xi tät (meh re re No men kla tu ren oder Ein trä ge) bleibt die grund le gen de Struk tur gleich, le dig -
lich die Zahl der dar zu stel len den At tri but aus prä gun gen er höht sich. Der va ri ie ren den Zahl an
Ein trä gen trägt die Zu stands an zei ge be reits da durch Rech nung, daß sich ihre Grö ße in ver ti ka ler
Rich tung dy na misch an passt. Es liegt da her nahe, die Ho ri zon ta le in ähn li cher Wei se zur Vi sua li -
sie rung der zwei ten Di men si on (No men kla tur na men) zu nut zen. 

Die Ab bil dung 9 zeigt eine auf dem Vi su al For ma lism »Ta bel le« ba sie ren de Lö sung, die
gleich zei tig dy na mi sche An pas sung, kon text-sensitive Durch läs sig keit und eine mo di fi zier ba re
Zu stands an zei ge in te griert. Die ur sprüng lich ein spal ti ge Zu stands an zei ge wird da bei um eine
zu sätz li che Spal te für jede No men kla tur er wei tert, die mit der ak tu el len An fra ge in Be zie hung
steht. Eine Be zie hung be steht dann, wenn ein Ein trag die ser No men kla tur oder ein gleich lau ten -
der Ein trag ei ner an de ren No men kla tur in der Zu stands an zei ge ent hal ten ist. Im ers ten Fall muss
auf grund der kon text-sensitiven Durch -
läs sig keit die Aus wahl lis te (No men kla -
tur) mit der Zu stands an zei ge syn chro ni -
siert wer den. Im zwei ten Fall wirkt die
dy na mi sche An pas sung, wo durch sich
die Ober flä che im Sin ne ei nes in tel li -
gen ten Sys tem ver hal tens adap tiert. Auf
der Ba sis ei nes ein fa chen Ver gleichs
von Zei chen ket ten oder - falls vor han -
den - un ter Zu hil fen ah me ei ner Cross-Konkordanz er mit telt das Sys tem selb stän dig, wel che
wei te ren No men kla tu ren das bis her for mu lier te In for ma tions be dürf nis (z.B. aus ge wähl te Pro -
duk te) be frie di gen könn ten.

Zur Dar stel lung der Ein zel be zie hun gen zwi schen Ein trä gen (Zei len) und No men kla tu ren
(Spal ten) wird am je wei li gen Schnitt punkt ein lee res Feld (kei ne Be zie hung) oder ein Aus wahl -
feld (Be zie hung be steht) an ge zeigt. Das Aus wahl feld er laubt dem Be nut zer die Fein pa ra me tri -
sie rung der Su che, in dem Such be grif fe in ein zel nen No men kla tu ren ak ti viert oder de ak ti viert
wer den kön nen. Das Prin zip der mo di fi zier ba ren Zu stands an zei ge wur de da her kon se quent auf
den Vi su al For ma lism »Ta bel le« über tra gen und er wei tert die sen.
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Abb. 8: Aus wahl lis ten und Zu stands an zei ge

Abb. 9: Zu stands an zei ge als Vi su al Formalism



5 Ausblick
So wohl die Vi sua li sie rung als auch der Vi su al For ma lism stel len in den ak tu el len Ver sio nen von
ELVIRA und GESINE Sub sys te me dar, die durch wei ter ge hen de Funk tio na li tä ten ergänzt wer -
den. Sie er wei tern gleich zei tig das WOB-Modell um die äs the ti schen Aspek te des Gra fik De sign 
und um Mög lich kei ten zur He te ro ge ni täts be hand lung in In for ma tions systemen. Durch die er -
folg rei che Über tra gung des Vi su al For ma lism von der Fak ten- auf die Textre cher che  (Stempf -
hu ber 2001) wur de die Grund la ge für eine Neu ge stal tung von GESINE auf der Ba sis der hier
vor ge stell ten Er geb nis se ge legt, aus de ren Syn er gie eine wei te re Ver besserung von Be nut zer -
freund lich keit und Re trie val-Qualität zu er war ten ist.
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